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DieFinonzministerderLändernachBerlin berufen
Die Kubinetts-Beralungen zur bevorstehenden Notverordnung— Zunächst fo!l die

Preissenkung durchgeführt werden
TN. Berlin , 3. Dez. Der Neichssinanzminister hat die

Finanzmiiiistcr der Länder telegraphisch zu einer Sitzung
nach Berlin gebeten, die heute morgen 9^ Uhr beginnt.
Zweck der Sitzung ist eine Aussprache über die kommende
Notverordnung.

Die Kabinetts - und Nessortberatnngen über die kommende
Notverordnung wurden auch am Mittwoch mit Nachdruck
fortgesetzt. Das Kabinett läßt sich bei seinen Beratungen,
wie an zuständiger Stelle versichert wirb, immer von dem
Grundgedanken leiten, daß die Preissenkung der
Gehalts - und Lohnsenkung unter allen Um¬
ständen v o r a u s z u g e h e n habe.  Die Notverordnung
wird zwar sämtliche Fragengruppcn enthalten, doch sollen
diejenige» Punkte, die nicht unmittelbar mit der Preissen¬
kung zusammenfallen, zeitlich später in Kraft treten . Ent¬
gegen anderslautenden Meldungen muß jedoch betont wer¬
den, daß das Kabinett irgendwelche Beschlüsse noch nicht ge¬
faßt hat. Die verschiedenenEntwürfe , die der Notverord¬
nung als Grundlage dienen sollen, sind von den einzelnen
Ressorts fertiggestellt worden und werden nunmehr im Ka¬
binett sorgfältig gegeneinander abgewogen.

Der „B ö r sc n ku r i e r" berichtet, daß der für die Ver¬
öffentlichung der Notverordnung ursprünglich festgesetzte
Termin , der Samstag , wahrscheinlich überschritten werde.
Man rechne jetzt in Regierungskreisen mit der Veröffent¬
lichung für die ersten Tage der nächsten Woche. Wie das
»Berliner Tageblatt"  erfährt , soll man in Regie¬
rungstreuen als Termin für die neue Gehaltskür-
z u IIa jetzt den 18. Januar ins Auge gefaßt haben, da nach
der Tendenz, die gegenwärtig in den Beratungen des Kabi¬
netts vorherrsche, der 18. Januar für die Lohn - und
Preissenkung  gewissermaßen zum Stichtag  gemacht
werden soll. Als Reichskommissar für die Preissenkung
wird nach dem „Vorwärts " der Oberpräsident a. D. von
Batvcki  genannt.

Wie die Telegraphen-Union erfährt , sind die zwischen
Reichsbahn und Neichsregicrung stattfindenden Verhandlun¬
gen über etwaige Tarifermäßigungen  noch nicht ab¬
geschloffen. Sie werden in den nächsten Tagen weiter fort¬
gesetzt. Alle angestcllten Kombinationen werden als müßig
bezeichnet.

Die Sozialdemokraten heute beim Reichskanzler.
Die angekünöigte neue Besprechung der Führer der so¬

zialdemokratischen Reichstagssraktion mit Reichskanzler Dr.
Brüning ist, wie der „Vorwärts " berichtet, aus heute fest¬
gesetzt worden. Bei dieser Besprechung sollen nach dem Vor¬
wärts Verzicht auf weitere Lohn- und Gehalte senkung und
aktive Abwehr des Staates gegen die faschistischen Gefahren
den Haupigcgcnstanb bilden.

Höchstpension 12 99« Mark.
Der HaushaltSanssrhnß des Reichstags setzte gestern die

Beratung des Pensionskürzungsgesetzes bei den Bestimmun¬
gen über die Höchstpcnsionen  fort . Ein Vertreter des

Die Slillhalteverhandlungen
Geheimrat Schmitz »Ser Vorgeschichte und Sinn.

TU. Berlin , 8. Dez. Gchcimrat Dr . Schmitz , Vor¬
standsmitglied der I . G. Farben , hielt gestern abend einen
Runds»nkvvrtrag über das Thema: Vorgeschichte und Sinn
der Stillhaltevcrhaudlnngcn . Er führte u. a. ans : Die Wur¬
zel des internationalen Mißtrauens ist in der doppelten Be¬
lastung Deutschlands mit politischen und privaten Schulden
zu erblicken. Die deutsche Wirtschaft hatte Ende Juli 1631
langfristige Anslandsverpflichtungcn  in
Höhe von 11  Milliarden Rm. Dazu kamen Milliarden
Nm. kurzfristige  Bankschulden und «130 Millionen für
me Nediskontkrebite der Rcichsbank und der Golddiskont-
bank. Bxj Oeffentlichkeit genannten darüber
nnausgchrndcn Beträgen dürfte es sich größtenteils um
J !NsM)uli>en im Nahmen deS regulären internationalen Wa¬
renverkehrs handeln, denen wahrscheinlich entsprechende Ge-
genpvstcn in ähnlicher Größenordnung gegenüberstehen. Die
Den' l-N^ i/ "" Aktien  und sonstigen Beteiligungen in
tcre ^ / ^ 'm tt l' ausländischen Gelder sind auf wei-
d er N'n- ru beziffern. Die Ausnahme
Wled-' rai-sbai! ilem * eidvar. »m den wirtschaftlichen
gen von 1 2 5 '" '/ .'Ehrlichen Reparationszahlun-

Dle T Z, ? ^ Warden Reichsmark zu ermöglichen.
Einfubrül ^ cn -̂ '/ ".'"men ^ Milliarden Rm., der
Auffiilluna de?" ttẑ cb 0 ^ '^ ardcn Rm. und die notwendige
in Höbe ?-,» .? M n Devisenbestandes der Reichsbank

Reichsmark mußten aus auf-
Kredite « bezahlt  werden . Die

ReichSsinanzministeriums nahm gegen die Festsetzung einer
starren Grenze von 12000 Mark  Stellung . Es sprä¬
chen dagegen staats- und bcamtenpvlitische Gründe . Bei
einer solchen Höchstgrenze würde es schwer sein, für die lei¬
tenden Stellen , insbesondere politischer Art, erste Kräfte zu
erhalten . Nach längerer Aussprache wurde ein kommunisti¬
scher Antrag , das Höchstruhegeld auf 5000 Mark im Jahre
festzusetzen und alle darüber hinausgehendcn Mehrbeträge
einzubehaltcn, abgclehnt. Dagegen nahm der Auoschuß einen
sozialdemokratischenAntrag an, wonach, wenn sich bei der
Berechnung des Ruhegeldes ein JahrcSbetrag von mehr als
12OM Mark ergibt, der Mehrbetrag nicht zur Auszahlung
kommen soll.

Die Jnbnstrie gegen die geplanten Stenercrhöhungcu.
Der Rei chsvcrband der Deutschen Industrie

teilt mit : Nach Pressemitteilnngen beabsichtigt die Neichsre-
gierung, den bis jetzt festgestelltcn Fehlbetrag des Reichs-
Haushalts 1931 unter anderem auch durch Steuerer-
Höhungen  erheblichsten Ausmaßes auszngleichen. Der
Rcichsverband der Deutschen Industrie stellt fest, daß dieses
Vorgehen öer Ncichsregierung in einem eklatanten Wider¬
spruch zu Sen Auffassungensteht, die die Reichsregierung noch
bis in die jüngste Zeit hinein zum Ausdruck gebracht hat.
Es ist mehrfach gerade von der Ncichsregierung die Ansicht
vertr ^ a worden, baß der Wirtschaft Stcucrerhöhungen
nicht mehr zugemutet werden können.  Wenn
die Reichsregierung nunmehr trotzdem im Gegensatz zu ihrer
bisherigen auch von allen Wirtschastskrcisen seit langem ge¬
teilten Ansicht glaubt , die sich aus der Wirtschaftslage not¬
wendigerweise ergebende Verringerung d ; Steneranfkvm-
mens in öer Hauptsache durch Steuercrhöhungen ansgleichen
zu müssen, so muß die Beschreitung dieses Weges zu einem
neuen Schrumpfungsprozeß in der Volks¬
wirtschaft  führen , der automatisch neue Fehlbeträge im
Reichshaushalt erzeugt.

Weite Kreise der Industrie befürchten insbesondere von
der geplanten Erhöhung der Umsatzsteuer entweder eine
starke Gefährdung der Senkung des Preis-
niveausodcreinewcitercEinschränkungder
Verdien st möglich ketten in der Stufe der
Produktion.

Ganz besonders abwegig und völlig widersinnig ist die
geplante Wiedereinführung der K a p i t a l c r t r a g ste u e r
auf Zinsen von festverzinslichenWerten, die beabsichtigte Er¬
höhung des Steuersatzes, sowie die in Aussicht genommene
Beseitigung ihrer Anrechnung auf die Einkommensteuer.
Eine derartige Maßnahme ertötet den Spartrieb,
gefährdet die bringend notwendige Kapitalbilöung aufs
schwerste und zerrüttet insbesondere Sen Markt der festver¬
zinslichen Werte noch stärker, als dies schon jetzt aus an¬
deren Gründen der Fall ist. Sie nimmt damit allen Spa¬
rern den letzten Nest des Vertrauens . Daran wird auch
nichts geändert werden, wenn, wie verlautet , geplant ist, die
Kapitalcriragsteuer in dieser Form nur einmal zu erheben.

Rückzahlung  der Kredite war nurdurch Erhöhung
des Ausfuhrüberschusses möglich.  Unter schwer¬
sten Krisenerscheinungen wurde so ans einem Einfuhrüber¬
schuß in Höhe von 3 Milliarden Reichsmark im Jahre 1927
ein Ausfuhrüberschuß von 1,6 Milliarden im Jahre 1930,
dem ein Ausfuhrüberschuß von 2,3 Milliarden allein in den
ersten 10 Monaten des Jahres 1931 folgte.

Dieser mühevolle Weg, den das deutsche Volk in ehr¬
lichem Ersüllungswillcn trotz einer auf 5 Millionen Men¬
schen anwachscnden Arbeitslosigkeit gegangen ist, droht durch
zwei in der Macht deS Auslandes liegende Umstände durch¬
kreuzt zu werden: Die plötzliche Zurückziehung
der ausländischen Kredite,  die unserer Wirtschaft
im entscheidenden Augenblick die Betriebsmittel zu ent¬
ziehen droht und die Absperrung  vieler für Deutschland
wichtiger Länder gegen unsere Ausfuhr.  Die ganze
Lage macht die Konsolidierung unserer kurzfristigen Aus¬
landsverpflichtungen erforderlich, über die sich demnächst der
Stillhalteauöschuß schlüssig werden muß. Welchen Weg er
auch vorschlagen mag, die innige finanzielle Verkettung, die
zwischen Deutschland und seinen heutigen Gläubigerstaaten
jn einem Zeitraum von 8 Jahren entstanden ist, ist nicht plötz¬
lich zu lösen.

Hoover wird nicht Präsident der Tribntkonferenz.

Die amerikanische Meldung, daß Präsident Hoover gebe¬
ten werden soll, die Präsidentschaft über die große interna¬
tionale Tributkonferenz persönlich zu übernehmen, wird von
der BIZ . als falsch bezeichnet.

Tages-Spiegel
Die Finanzminister der Länder sind für hrute zu einer Kon»

fcrenz im Reichssinanzminisierium «ach Berlin be-use«
worden.

*
Wie zu den Kabinettsberatungcn über das Wirtschaftspro-

grauim verlautet , soll als Nächstliegende Ausgabe die Sen¬
kung der Preise angesehen werden.

Der Haushaltsausschutz des Reichstags hat beschlossen,
Höchstpensioncn nur bis zu 12«!«0 Mark auszubezahle«.

Der ungarische Landwirtfchaftsminister erklärte im Parla¬
ment «. a., es sei mit Deutschland eine Vereinbarung in
Vorbereitung , «m im nächsten Jahr mehreren tausend
«ngarischen Landarbeitern dort Arbeitsmöglichleit zu ge¬
währen.

Der südslawisch- Autzenminister Marinkowitsch soll in War¬
schau über eine engere militärische Berkniipsung Polens
mit der Kleinen Entente verhandeln.

*

Der Redaktionsausfchutz des Bölkerbnndsrates hat sich ge¬
stern mit den Vollmachten für den fünskvpsigen Studien-
ausschntz befaßt, der demnächst in die Mandschnrei ge¬
schickt werden soll.

*

Die nationalsozialistische Parteileitung hat gegen bas Fort¬
bestehen des Unisormverbots in Prentzen beim Reich Ein¬
spruch erhoben.

Frankreichs Handelsverluste
infolge der englischen Schutzzollpolitik

Eine Milliarde Franke»
TU. Paris , 3. Dez. Der Excelstor stellt am Mittwoch

fest, daß die englischen Zollmaßnahmen den Warenaustausch
aufs schwerste bedrohten und die französische Aus¬
fuhr nach England um etwa 20 v. H. vermin¬
derten.  Die französischen Sachverständigen berechneten die
Schädigung der Handelsbilanz auf etwa 1 Milliarde
Franken.  Davon entfielen auf Jndustrieerzeugnisse rund
800 Millionen , der Nest auf die landwirtschaftlicheAusfuhr.
Die Londoner Verhandlungen würden zweifellos sehr
schmierig sein. Man müsse wenigstens versuchen, zu errei¬
chen, daß die englischen Schutzzollmaßnahmen nur vor¬
übergehend  ausrcchtcrhalten blieben.

Wie die Pariser Blätter zu berichten wissen, dürften die
französisch-englischen Handels- und Zottverhandlnngen be¬
reits am nächsten Montag in London beginnen. Der fran¬
zösischen Regierung liege daran , die Verhandlungen in einem
Geiste der Freundschaft und Verständigung zu führen.

Times zu der deutschen Zollnotverordnnug.
Zu der Verordnung des Reichspräsidenten, die der Neichs-

regierung die Möglichkeit zu Aenderungen der Zolltarife gibt,
bemerkt die „Times ", etwaige deutsche Wiedcrvergeltungs-
maßnahmen gegen die englische Zollpolitik würden Deutsch¬
land mehr als England treffen, da England zweimal so viel
von Deutschland kaufe, als es nach Deutschland verkaufe.

Hugenberg zieht die Grenze zu Hitler
— Berlin , 3. Dez. Die gestrigen Beratungen der deutsch¬

nationalen Parteivertretung unter Vorsitz Hugenbcrgs ha- ,
ben in deutlicher Form eine Distanzierung der Deutsch¬
nationalen von den Nationalsozialisten gebacht. Hugenberg
hat sich zwar auch weiterhin zu den Zielen der Harzburgcr
Tagung bekannt, hat aber gleichzeitig — was besonders
kennzeichnend ist — unter stürmischer Zustimmung säst der
ganzen Versammlung die Unfreundlichkeiten die aus der
nationalsozialistischen Partei in den letzten Monaten den
Dcutschnationalen an den Kopf geworfen wurden, mit der
Formulierung beantwortet , daß national und sozia¬
listisch  nach deutschnationaler Auffassung Gegensätze
sind, und ferner hat er seinen Parteifreunden den Rat ge¬
geben, daß sie den Nationalsozialisten gegenüber mit den¬
selben Waffen kämpfen müssen, mit denen sie bekämpft wer¬
ben, wobei er allerdings die Hoffnung betont, daß er dann
noch rechtzeitig mit Hitler Ordnung stiften könne.

Romreise Hitlers?
Auf Anfrage wird vom Braunen Haus erklärt , daß dir

Gerüchte über eine noch bevorstehende Romretse Hitlers un¬
zutreffend seien. Doch sei es nicht ausgeschloffen, baß Hit¬
ler, sobald dies ihm erforderlich erscheine, sich ebenso wie nach
anderen Hauptstädten auch nach Rom begeben werbe. — AuS
dieser Auskunft ist zu schließen, daß Hitler tatsächlich eine
Romreise plant , daß aber der Zeitpunkt der ßkeise von der
weiteren politischen Entwickelung abhängt.



Wie lange noch Verzögerung der Selbsthilfe?
Bei den internationalen Wirtschaftsverhaudlungen in

Genf und an anderen Plätzen ist seit Jahren von der Not¬
wendigkeit der Wiederherstellung des Vertrauens als wich¬
tigster Grundlage eines neuen weltwirtschaftlichenAufstieges
gesprochen worden. Alan mag in diesem Zusammenhänge
das Wort Vertrauen schon gar nicht mehr hören, so abge¬
spielt empfindet man diese Walze trotz der Wichtigkeit und
Dringlichkeit ihres Leitmotivs. Dieses führte zu den Be¬
schwörungen sämtlicher internationalen Wirtschafts- und
Zollkonferenzen der letzten Jahre gegen alle nationalwirt-
schaftlichen Maßnahmen . Die gleichen Staatspolitiker , die
sich— meist in Genf — zu solchen Forderungen und den da¬
für auSgearbeitcten Richtlinien als Väter bekannten, über¬
boten einander zu Hause an Findigkeit und Geschwindigkeit
in der Ausarbeitung und Verwirklichung von immer neuen
handelspolitischen Abivehrmaßnahmen. Die Weltfrieüens-
und Weltivirtschaftsvormacht Amerika gab bas krasseste Bei¬
spiel durch eine Hochschutzzollpolitik, durch die weiteste Ge¬
biete der Weltwirtschaft zu Gräberfeldern verwandelt wur¬
den. Aber die weltwirtschaftlichen Flut - und Ebbevorgänge
folgen dem Gesetz der Flüssigkcitsbewegung in kommunizie¬
renden Röhren . Deshalb griff die in der Welt durch Ame¬
rikas Zollpolitik hcrvorgerufene Schrumpfung von Erzeu¬
gung und Verbrauch auch in der Nationalwirtschaft der Ver¬
einigten Staaten selbst um sich. „Dank" der Zollpolitik Hoo-
vers erreichten die USA. sehr rasch auch den Rekord an
Arbeitslosigkeit.

Die völlig aus eigener Kraft lebensfähige Wirtschaft der
Vereinigten Staaten von Amerika beherbergt auf ihrem
Riesenraum von unausgeschöpften industriellen Möglichkei¬
ten und auf einem Siedlungsgebiet fruchtbarster Gefilde der
Erde, die immer noch zu den am schwächsten bevölkerten ge¬
hören, verhältnismäßig mehr Arbeitslose als das durch den
Versailler Vertrag seiner wichtigen eigenen natürlichen
Hilfsmittel entblößte, von Len Nohstoffgcbieten der ganzen
Welt künstlich abhängig gemachte, auf im großen Durchschnitt
kargen landwirtschaftlichen Boden angewiese'ne, stark über¬
völkerte Deutschland.

Wm TcnUchen warten  seit mehr als zwei Jahren , kwß
von Washington ans etwas Durchgreifendes geschieht.
Knappe drei Tage konnten wir im letzten Sommer sogar
ernstlich hoffen, daß die amerikanische Politik um Amerikas
willen unser Warten als nicht vergeblich erweisen wü'-de.
Dann kam der Rückschlag der Pariser und Londoner Ver¬
handlungen, aus denen in Basel nichts Neues und Erneuern¬
des, sondern ausdrücklich die Stabilisierung des Unerträg¬
lichen die Stillhaltung gemacht worden ist.

Das geschah, obwohl die Londoner Konferenz den Basler
Ausschuß einsctzte, „um den sofortigen weiteren Kreditbedarf
Deutschlands zu untersuchen und die Möglichkeiten der Um¬

wandlung eines Teils der kurzfristige» Kredite in langfri¬
stige zu prüfen". Das geschah, obwohl der Wigginsbericht
von Basel ausdrücklich auf diesen Teil des Londoner Juli-
Kommuniques Bezug nimmt mit den Worten : „Es ist wich¬
tig, von Anfang an zu erkennen, daß die Lage, zu deren
Untersuchung wir aufgefordert worden sind, zum Teil nur
eine Phase — wenn allerdings auch eine sehr akute — eines
Problems ist, welches in verschiedenem Ausmaß bei allen
Ländern der Erde ausgetreten ist, und daß eine bleibende
Besserung der Lage Deutschlands nicht eher zu erwarten ist,
als bis die Ursachen der allgemeinen Depression beseitigt
sind. lDas bezieht,sich auf die berühmt-berüchtigte Wieder¬
herstellung des Vertrauens durch Abkehr von der Versailler
Gewaltpolitik, die zu der Depression geführt hat !» Auf der
anderen Seite spielt Deutschland im Wirtschaftsleben der
Welt und insbesondere Europas eine so bedeutsame Nolle,
daß, solange sich die Lage in Deutschland nicht bessert, es
keine allgemeine Erholung von der Depression geben kann."

An Klarheit läßt diese Erkenntnis des Auslandes nichts
zu wünschen übrig. Aber dessen Neigung, daraus die Fol¬
gerungen zu ziehen, läßt alles zu wünschen übrig. Sämtliche
Heimatstaaten der Unterzeichneten Persönlichkeiten verschlech¬
terten seit dem 18. August, dem Unterzeichnungstage des
Wigginsbcrichtcs, der noch zahlreiche andere weitreichende
Erkenntnisse über die Ursachen der deutschen und der Welt¬
krise enthält, durch politische oder wirtschaftliche Maßnahmen
oder durch beides die internationalen Lebensbedingungcn.
Einige der maßgeblichsten in Basel vertretenen Länder rich¬
teten neue lähmende politische und wirtschaftliche Angriff¬
stöße sogar noch weiter unmittelbar gegen Deutschland.

Können wir angesichts dieser Weltlage überhaupt noch
warten ? Ist es nicht sicher, daß die nunmehr «unberufenen
Sonderausschüsse des Uoungplans und der Stillhaltercge-
lung zu den gleichen Erkenntnissen wie der Wigginsausschuß
gelangen und dennoch keine  praktische Schlußfolgerung
daraus ziehen? Ist nicht ein gleichartiger Verlauf der kom¬
menden Negiernngskonfcrenz schon völlig sicher? Wenn man
diese Fragen nicht mit einem dreifachen schmerzlichen Ja be¬
antworten müßte, dann würden ja jene Konferenzen über¬
haupt nicht mehr stattsinden. Sie sind weiter nichts als ein
Zeitgewinn , um die Welt an den sicheren Eintritt eines deut¬
schen Ehaosznstandes zu gewöhnen. Tic Versailler Politik
wird nicht preisgegebcn. Raffen wir uns wenigstens in
letzter Stunde auf, daraus die Schlußfolgerung zu ziehen.
Sie heißt: Beendigung jeder  Rücksichtnahme aus das Aus¬
land ! Jeder Schritt Deutschlands nach innen und außen muß
nunmehr endlich so entschieden wie möglich allein von
den Lebensnot Wendigkeiten Deutschlands
als National -, Wirtschafts - und Kultur  st aat
getragen werden.

Endgüllig reinen Tisch!
Eine Kundgebung der mitteldeutschen Wirtschaft.

— Magdeburg, 2. Dez. Auf einer wirtschaftspolitischen
Kundgebung des Wirtschaftsvcrbandes für den Regierungs¬
bezirk Magdeburg aus Anlaß seines zehnjährigen Bestehens
sprach Gehcimrat K a st l vom Neichsverband der Deutschen
Industrie über Deutschlands wirtschaftliche Zukunft. Unsere
wjrtschasts- und währungspolitische Lage könne nicht mehr
isoliert betrachtet werden, vielmehr sei das deutsche Schick¬
sal von außenpolitischen und außenwirtschaftlichenVerhält¬
nissen ebenso abhängig wie von den innerdeutschen Maßnah¬
men. Der gegenwärtige Umsang der internationalen kurz¬
fristigen Verschuldung  und der Verschuldung überhaupt
sei aus die Dauer unerträglich. Es komme aus einen schritt¬
weisen, unter Schonung des Wirtschaftskörpers sich voll¬
ziehenden Abbau der kurzfristigen Engagements an. Deutsch¬
land wolle selbstverständlich seinen privaten Auslandsver-
pslichtungen Nachkommen, müsse aber verlangen, daß das
Ausland nicht kurzfristig seine Forderungen liquidiere, son¬
dern auch über den Ablauf des Stillhalteabkommens hinaus
kurzfristige Kredite zur Verfügung stelle. Der jetzt in Basel
znsammentretenüe Sonderausschuß  der BIZ . müsse
daran anknüpfen, daß schon die Verfasser des Avungplanes
die mangelnde Leistungsfähigkeit Deutschlands in Rechnung
gestellt haben. Unerträglich  wäre es, wenn auch dies¬
mal wieder nur ein unbefriedigendes Proviso¬
rium  zustande käme. Es müsse endgültig reiner Tisch ge¬
macht werden. Innerwirtschaftlich sei der einzig richtige Weg
die Anpassung der Produktionsbedingungen an die neuen
Verhältnisse. Nur durch Proöuktionskostensen-
kung  könne den Auswirkungen des englischen Währungs-
fchrittcs begegnet werden. Ganz entschieden abzulehnen
'ei dagegen - ine Nachahmung - es englischen
Beispiels.  Jedes Währungscxperiment wäre ein Ver¬
breche» am Volke. Durch eine Wirtschasts-, Finanz - und
Sozialpolitik der festen Hand werbe es gelingen, die Wäh¬
rung stabil zu halten und langsam eine neue Aufwärtsent¬
wickelung einzuleiten.

Die Westhilfeakiion der Neichsregierung
Berlin » 2. Dez. Im Neichsernährungsmtnisterium wer¬

den zur Zeit Maßnahmen erwogen, um der Landwirtschaft
außerhalb des Osthilfegebietcs Erleichterungen in ihren
Lchuldverhältnissen zu geivähren. In erster Linie ist an
einen gewissen Vollstreckungsschutz gedacht, bei dem aber kein
Hwangsakkord, wie in der Osthilfenotverordnung, sondern
eine befristete Stillhaltung vorgesehen ist,' auch das Zwangs¬
verwaltungsverfahren soll vereinfacht werden. Im allgemei¬
nen betont das Reichsernährungsministerium aber sein Be¬
streben, bei der Westhilfe die Gläubigerinteresscn tunlichst
.vahrzunehmen. Der Entwurf des Ernährungsministeriums
für eine Westhilfeaktion hat dem Neichskabinett bereits Vor¬
gelegen und ist schon beraten ivorden.

Keine Verschiebung
der Abrüstungskonferenz

Sowohl aus Frankreich als auch aus England kommen
immer wieder Pressestimmen, die von einer Verschiebung der
Abrüstungskonferenz auf Ende Mai wissen wollen. An zu¬
ständiger deutscher Stelle wird hierzu erklärt , daß irgend
eine Anregung in dieser Hinsicht in Berlin nicht eingegan¬
gen sei. Im übrigen halte die Neichsregierung nach wie vor
au dem ursprünglich festgesetzten Termin l2. Februar 1932!
fest. In den meisten Ländern seien die Vorbereitungen für
diese Konferenz bereits soweit gediehen, daß eine Verschiebung
undenkbar sei. Der Einwand , daß in diese Zeit auch die
Tributkonferenz falle, ist nach deutscher Auffassung uner¬
heblich. Zeitlich würde sich die Tribut - mit der Abrüstungs¬
konferenz im übrigen nur unwesentlich überschnciden. Im
übrigen sei die Bedeutung der Abrüstungskonferenz so groß,
daß man sich keineswegs an technischen Schwierigkeiten
stoßen dürfe.

Vor deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen in Berlin
Der erste Unterausschuß des deutsch-französischen Wirt¬

schaftsausschusses tritt am 15. Dezember in Berlin zusam¬
men. Die Aufgabe dieses Unterausschusses, dem deutscher¬
seits Staatssekretär von Simson, Ministerialdirektor Posse
und Clemens Lammers angehören, besteht im wesentlichen
in der Behandlung von Fragen des öentsch-französischen
Handelsvertrags und der wirtschaftlichen Zusammenarbeit
zwischen den beiden Ländern.

Ilalien gegen die Kriegsiribule
— Mailand , 2. Dez. Mussolinis „Pvpolo d'Jtalia " tritt

in einem Leitartikel seines Außenpolitikers, Admiral Pol-
verelli, für die Aushebung der Kriegstribute ein, wobei Ita¬
lien nicht etwa vor einer Abneigung gegen Frankreich, son¬
dern von dem Ernst der Notlage Europas sich leiten lasse.
Wenn man an den Kricgstributen festhalte, verursache man
nur einen neuen Zusammenbruch der Reichsmark, während
der Abschluß der tragischen Kriegsrechnung die ganze Welt¬
wirtschaft zu neuem Leben erwecken könnte. Nicht umsonst
werde der Wert der von Deutschland bis jetzt gezahlten
Kriegsentschädigungen ans 40 Milliarden Golümark berech¬
net, wovon nach englischer und amerikanischer Schätzung
Frankreich ungefähr 18 Milliarden erhielt . Diese Zahlungen
erklären die Erschöpfung der deutschen Hilfskräfte hinrei¬
chend. Diese Politik harter Unnachgiebigkeitgegen das am
Ende seiner Kräfte angelangte Deutschland werde nur die
bolschewistische Gefahr vermehren und als letzten Rettungs¬
anker Hitler auf den Schild heben. Inmitten dieses Sturmes
habe daher Mussolini in seiner Rede von Neapel zum Ent¬
gegenkommen ermahnt.

Gleichzeitig schreibt die Turiner „Stampa ", die Erfahrung
habe gelehrt, daß man nicht Jahrzehnte lang einem Kultur¬
volk Kriegstribute auserlesen könne, wenn es nicht bezahlen
wolle und könne. Diese Tribute stören seit 13 Ja 'sren das
Gleichgewicht und den europäischen Frieden und haben, wenn
auch „infolge -es schlechten Willens der Schuldner" (l) eine
ständige revolutionäre Lage in Europa geschaffen.

Forderungen der Sozialdemokmlie
TU. Berlin , 2. Dez. Die sozialdemokratischeReich. tags-

fraktion, die gestern in mehrstündiger Sitzung zusammen
»nt dem Parteiausschuß Fragen der Parteiorganisation und
der Parteitaktik behandelte, gibt über diese Beratungen
einen längeren Bericht aus , der mit der Feststellung schließt,
daß NecchstagSfraktion und Parteiausschuß der Partei - und
Fraktionsleitung Handlungsfreiheit  erteilen mit
der Maßgabe, daß die Fraktion nach Bekanntiverden der
neuen Notverordnung zu neuer Stellungnahme Zusammen¬tritt.

In der Sitzung sprach, wie in dem parteiamtlichen Be¬
richt erklärt wird, der Fraktionsvorsitzende Abg. Dr.
Breitscheid  über die politische Gesamtlage und über die
Arbeiten des Fraktionsvorstandes . Tie mehrstündige Ans¬
sprache ergab völlige Einmütigkeit in der Beurteilung der
überaus ernsten Lage und in der Entschlossenheit der So-
zialdemokratie, den Kampf gegen Faschismus und Sozial¬
reaktion mit dem Einsatz aller Kräfte zu führe». Der Be-
rccht hebt weiter hervor, daß die Neichsregierung endlich mit
Klarheit und Zielbewußtheit den Kamps zum Schutze der
Verfassung aufnehmen und ihn allen ihren Organisationen
zur obersten Pflicht machen müsse. Der Erfolg der sozi' l.
demokratischen Politik werde in Frage gestellt, wenn eine
unentschiedene Haltung der Neichsregierung die Ge sah.
ren für die A u f r e cht e r h a l t u n g der Berfas,
sung  vergrößere und ihre Bekämpfung erschwere, A :»>
sichts der Verschärfung der Wirtschaftskrise  erneue ,r
die Fraktion ihr Verlangen , alle Kräfte zur Ueberivii' k-,.-g
der Krise einznsctzen, deren internationaler Charakter Maß¬
nahmen internationaler Verständigung und Zusammen-
arbeit unerläßlich mache. Dauernde Erleichterungen an in¬
ländischer Zahlungen , völlige Entlastung der Wirtschaft, so¬
lange eine ökonomische Devrelsion herrsche, Wicderhe
lnng der Kreditfähigkeit und Verständig»" » über die »
schntzzölle seien die Vo^ans 'etznng jeder K i' enbekä'n" ' r.

In der inneren Wirtschaftspolitik  fordert km
Sozialdemokratie von der Negiernng endlich ein Vo a '> »
gegen die überhöhten monopolitisthen Preise. Nene Le 'hn-
und  G e h a lts  s en ku  n g en , die die Wirkung der P -m -̂
senkung völlig aufheben würden, lehne die Fraktion in e—>-
stem Einvernehmen mit den Gewerkschaftenab. Sie t
von der Regierung die Erfüllung ilwer Z»*»»"», das
lektivarbeitsrecht unangetastet zu lallen, und die Durste
tung des Neich?tag?beschl»lles, der die A u f r e cht e r h <->>-
tung des Tarifrechts  fordert . Verwind ""»" » dm
Neallobnes bedeute eine neue Bersthärfnvg der K"C". D «e
neue Finanzlaniernng müsse sich streng ans die Ans"' -i-
chung der Fehlbeträge in den öffentlich"»
schränken und dürfe nicht zn n"»en Snb "entionen w' ä-
brancht werden. Die NeichZhilsc für Länder und Ge¬
meinden  sei so zu gestalten, daß ein Znfawme" '̂"" ch
ihrer Finanzen verhindert u" d die Fo "tfeünng der
fahrtserwerbZlosenfttrsyrge gesich-rt werden kann. Ne»e l"m-
nierungsmaßnahmen dürsten nicht zu weiterem Sozi -U- ll-
bau fübren . Es gelte jetzt auch nnüerhglb des Pgrlgwwits,
durch Abwehr allen Terrors und aller Ei" fchli-llternnasver-
sucbe dle Grundlage zu beha" >' ten, auf der die parlg,g "n-
tarischcn Vertretungen ihre Aktionen durchführen können.

Das Pensionskiirzungsgejest
— Berlin , 2. Dez. Der Haushaltsausschuß des Reichs¬

tags setzte die Beratung des Regierungsentwurfs über das
Pensionskürzungsgesetz  fort . Angenommen wurde
die Bestimmung des Entwurfs , nach der ein Ruhegelde" n-
fänger, der im öffentlichen Dienst wieder verwendet wird,
sein Ruhegehalt nur insoweit erhält , als das neue Einkom¬
men hinter dem Dienstcinkommen zurückblcibt, aus dem
sein Ruhegeld berechnet ist. Nach einem weiteren Ausschuß-
beschluß bleibt bas Anrechnungseinkommen bis zu 4000 M.
jährlich kürzungsfrei.

Die Bestimmungen über die Nuhegeldskürzung wurden
im wesentlichen unverändert angenommen. Neu ist die Be¬
stimmung, wonach jeder Nuhegeldempfängcr,̂ der ein Ein¬
kommen aus einer Wiederverwendung im öffentlichen Dienst
oder ein Anrechnungseinkommen oder ein neues Ruhegeld
bezieht, verpflichtet ist, innerhalb eines Monats den Bezug
eines solchen Einkommens, sowie spätere Erhöhungen des
Einkommens anzuzeigen. Dies gilt auch für Witwen und
Waisen, sowie für Versorgungsberechtigte.

Zum Kapitel„Arbeitslosigkeit"
Es klingt uns , die wir an Millionenziffern von Arbeits¬

losen gewohnt sind, fast wie ein Märchen, daß vor dem Krieg
im Jahre 1913 nur 70 000 Arbeitslose in Deutschland gezä' lt
wurden ! Und als durchschnittliche Dauer der Erwerbslosig¬
keit wurden bei den Arbeitern nur 17,3, bei Angestellten 50
Tage festgestellt. Der Krieg selbst saugte die Arbeitslosigkeit
fast ganz aus. Ende 1919 wurden von den Gewerkschaften
150 000 Arbeitslose gezählt. Das Jahr 1920 brachte die Ar-

stsivsenunterstützung und damit auch eine bessere Erst»,»ns
c Arbeitslosenzifser» Durchschnittlich waren es in dieiem
chr 362 500 Unterstützte. Ihre Zahl sank in der MN-a-
nszcit auf 70 000 im Jahre 1922. Aber schon" 23 stieg
auf 112 000. Von 1926 ab wurden die „Arbeitmchcnden

zählt. Während schon 1924 die Millionenzifscr das erhe¬
ll überschritten wurde (höchster Stand 1439 090 1 >>t,r-
tzte), kletterte 1926 das Heer der Arbeit,uchcnden ,chon
er die 2. Million hinaus und zählte durchschntttl, h
78 000. Im Jahre 1927 sank diese Zahl auf Ich Millionen,
eb auch 1928 auf diesem Stand , um dann 1929 wieder auf
Millionen anzuwachsen. Das Jahr 1930 brachte cm ge-
iltiges Anschwellen. Im Durchschnitt waren 3144. 00
enschen ohne Arbeit. Und im jetzigen Jahr wurde gar em
ichststand von 4 991 000 Arbeitslosen festgestcttt, wahrend
r niedrigste Stand 1931 auf annähernd 4 Millionen b.,cd.
ie wird es im kommenden Winter werden ? Es ist eine
rchtbare Not, die unser Volk zu tragen hat, nicht bloß̂ nach
r finanziellen, sondern vor allem nach der seelischen Sei e.
et dieser Lage legt sich die Frage immer dringender »nie,
Zs geschehen kann, um das Recht jedes Deutschen aui
lit zu sichern.
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Georgenäumsvortrag.

Rahmen der Georgenänmsveranstaltungen sprach
lebten Dienstag Professor Tr . Wnnderlich  von der Tech¬
nischen Hochschule in Stuttgart in einem sehr interessanten
Vortrag über den modernen Weltverkehr und
seine Probleme.  Der Vortragende behandelte die
Entwickelung des Weltverkehrs seit den KriegSjahren und
deutete dessen Auswirkungen auf das kulturelle, wirtschaft¬
liche und politische Leven der Völker an. Ausgehend von
den wirtschaftlichen Folgen des Weltkrieges, der m der Tat
fast die gesamte Erdoberfläche in Mitleidenschaft zog, ver¬
wies Prof . Wunderlich darauf, bah neben dem negativen Er¬
gebnis der Zerstörung der ganzen Verkehrsorganisativn der
lebten 50 Jahre , der Weltkrieg auch sehr viele Veränderun¬
gen positiver Art gebracht habe. Er erösfnete neue VerkehrS-
bczichnngen und ergab eine Fülle neuer technischer Er >a )-
rungen, so dah der Weltverkehr seit dem Kriege eine gera e-
zu enorme Entwickelung an.,ahm. Der Landverkehr der
ganzen Erde erfuhr eine ungeheure R-uo uti° n--rnng und
bisher unbekannte Vereinheitlichung durch die technische Ent¬
wickelung des Kraftwagens . Mit der Vervollkommnung
der Strahenbautechnik und der Anlage von Automobilstra-
hennetzcn nicht nur in Europa und Amerika, sondern auch in
Afrikâ Asien und Australien erhielt der Landverkehreine ge¬
waltige Ausdehnung. Der Kraftwagen machte den Menschen
erst eigentlich zum Beherrscher der Erde, indem er ihm die
Möglichkeit gab, Urwälder , Wüsten und selbst die höchsten
-Gebirgsketten planmähig und rasch zu überwinden. Durch die
gewaltige Beschleunigung des Lanöverkehrs schrumpft die
Größe der Erde, die Völker kommen einander näher und
die Schranken der Grenzen fallen. Die wirtschaftlichen und
kulturellen Folgen sind von unendlicher Tragweite . Gegen¬
über dem Kraftwagen hat die Eisenbahn ihre Rolle als
HanptvcrkehrSvcrmittler eingebüßt. Lediglich in Zentral¬
asien sMurmanbahns . in Vordcrasien (Ausbau des klcinasia-
tischcn Bahnnctzes) und in Australien (Transaustralische
Bahn ) sind in den Kricgsjahren noch größere Bahnbautcn
ansgesührt norden , während man in Afrika bereits eine
neuzeitliche Verbindung von Eisenbahn-Kraftwagen- und
Flußfahrtverkehr schuf. In Europa und Amerika befindet
sich der Bahnverkehr in dauerndem Rückgang. Eine unge-
a nie VcrkchrSentwickclnngbrachte ferner die Luftfahrt. Sic
blieb nicht mehr an die Kontinente gebunden, sondern er¬
oberte den Luftraum über den Weltmeeren und faßt so die
Erdteile zu größeren Verkehrseinhciten zusammen. Trotz¬
dem ist der Wcllseevcrkehr Infolge seines ungeheuren Güter¬
umschlags immer noch der Hauptträgcr des menschliche» Ver¬
kehrs geblieben und hat durch den Krieg eine gewaltige Er¬
weiterung erfahren. Obwohl 9500 Schiffe während des
Krieges vernichtet wurden, nahm der Weltschiffsraum in¬
folge der übersteigerten Neubautätigkeit gegenüber 1944 um
40 Prozent zu. Daher die heutige schwere Krise auf dem
Wellfrachtmarkt, die zur Bildung gewaltiger Trusts im
Schiffahrtsgcwerbc geführt hat. Ausfallend ist der starke
Nii.' aang der englischen Schiffahrt im Weltseevcrkchr, eine
Folge der falschen englischen Kriegsrechnung . England ver¬
meinte mit der Vernichtung der deutschen Schiffahrt seine
absolute Seeherrschast für immer zu festigen, mußte aber
erleben, daß ihm in Amerika und Japan weit gefährlichere
neue Konkurrenten erwuchsen, und daß die deutsche Schiffahrt
sich in glänzender Leistung wieder an die vierte Stelle im
Wcltsecverkchr emporarbcitcte. Durch den Krieg erfuhren
die Wege des Seeverkehrs eine Umstellung. Der alte Haupt¬
verkehrsweg über den Atlantik verödet, während im Indi¬
schen Ozean und im Pazifischen Ozean sich infolge der Erd¬
ölvorkommen in Mosful und des WirtschastsaufschwilngsJa¬
pans der Verkehr stark belebt hat. Von Bedeutung sind auch
die technischen Neuerungen im Schiffsbau. Segelschiffe und
Dampfer müssen den schnelleren Del- und Motorschiffen das
Feld räumen. Der Siegeslauf des Erdöls wirkt sich also
auch hier aus und gibt Schiffen und Hafenanlagcn einen
neuen Charakter. D e Zeit nach dem Weltkriege, so faßte
der Vortragende seine Ausführungen zusammen, hat im
Verkehrswesen eine ungeheure Fülle von Veränderungen
gebracht, deren letzte Auswirkungen mir heute noch nicht zu
übersehen vermögen. Neue Formen im Zusammenwirken,
der Verkehrsmittel bahnen sich an, und die Entfernungen
der Erde werden immer geringer . ..Graf Zeppelin" umflog
die Welt in 81̂ Tagen , die Stratosphärenflugzeuge sollen
dieselbe Leistung einmal in zwei Tagen vollbringen. Ob die
Menschheit dabei glücklicher werden wird, ist fraglich! Wir
müssen, als in einer Zeit Ser Entwickelung Lebende, die letzte
Löüing dieser Probleme unseren Kindern und Enkeln über¬
lassen. Reicher Beifall lohnte die fesselnden Ausführungen,
die überdies von einer Reihe anschaulicher und schöner Licht¬
bilder begleitet waren.

'»V>«

Aus den Parteien.
N L D A P. -Versa m inlung  i n H i r sa u.

In einer von der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei cinberufencu Versammlung zeigte Bürgermei¬
ster Dirr  von Slaininheiin mit sehr ernsten, eindringlichen
Worten, wie aus der jetzigen Not des ganzen Volkes mit sei¬
nen unaufhörlich wachsenden Lasten die Not der einzelnen
Gemeinden entspringt , wie darum die von Ser Partei gefor¬
derte selbstlose Bemühung der ncuznivählenden Geineinde-
räte im Kamps gegen die Notlage der Gemeinden und ihrer
Bürger auch ein Kampf >ür unser ganzes Volk und Vater¬
land ist. Im einzelnen wird gefordert neben dem Schutz des
redlich erworbenen Privateigentums Kürzung all der über¬
mäßig hohen Spitzengchälter, nicht der bescheidenen Gehälter
der unteren Angestellten, Schutz des gewerblichenMittelstan¬
des in den Gemeinden durch Kampf gegen Konsumvereine
und Warenhäuser , Schutz der deutschen Erzeugnisse durch
Ausschließung fremder Genußmittel , auch fremden Holzes
aus den Gemeinden, Schutz und Erziehung der deutschen Ju¬
gend. Ein kräftiger Ruf nicht nur zur Zustimmung, sondern
zur Mitarbeit schloß die wertvolle Versammlung.

*

Bad Teinach, 2. Dez. Für die am 8. Dezember stattfin-
dcnöe Gcmcinderatswahl ist nur ein einziger Wahlvorschlag f
cingegangen. und zwar von den Nationalsozialisten. Die
Wall wird sich hier also kurz abspielen!

Zwerenberg , 2. Dez. Eine schöne Adventsfeier, die sich zu
einem kleinen Konzert gestaltete, wurde am Sonntag nach¬
mittag in unserer Kirche abgehalten. Mitgewirkt haben Or¬
ganist Kubier  aus Stuttgart , Pfarrer Schmelzte  aus
Neuwciler und der hiesige Kirchcnchor. Die beiden Herrn,
Kübler (Orgel ) und Schmelzle (Violine), haben in ihrer
Musik feines Talent verraten und die Herzen der Zuhörer
mit den Melodien der Sonaten von Händel und Bach zur
Stille der Adventszeit hingczogen.

SCB . Mildbad, 2. Dez. Das Anwesen von Jg . Kirchlech-
ner ging um den Preis von 40 000 Mark an Alfred Gauthier
über.

Herrenberg , 2. Dez. In der letzten Sitzung des Ge¬
meinderats wurde ein Holzhaucrakkord über 2000 Festm.
Langholz abgeschlossen. Eine große Zahl von Interessenten
war zur Verakkordierung erschienen. Dabei ging der ganze
Akkord um das Ausbot an den Mann , Zugrunde gelegt
wurden die vom Forstverband Tübingen bestimmten Löhne
(Normallohn SO Pfg.). Der Akkord wurde vom Gemeinde¬
rat genehmigt.

Grömbach, 2. Dez. Anläßlich einer von der Behörde vor¬
genommenen Grenzfcstftcllung«'kam es im Wald zwischen
zwei Waldbesitzern aus Garrweiler infolge alter Grenz-
strcitigkeiten zu heftigen Auseinandersetzungen, die in Tät¬
lichkeiten ausartcten , wobei die eine Partei sich dazu hin-
reißcn ließ, von dem Walöbeil Gebrauch zu machen. Einer
der Garrweiler Waldbesitzer erhielt eine schwere Verletzung.
Verletzt wurde auch der hiesige Bürgermeister , der mann¬
haft dazwischenfprangund die Streitenden auseinanderbrin¬
gen wollte. Nun hat die Staatsanwaltschaft die Sache in
der Hand. ^ ' -

SEB . Vaiersbronn , O.-N. Freudenstaöt, 2. Dez. Laut
Württ . Kriegerzeitung hat das Präsidium des Württ . Krie-
gerbiinöcs beschlossen, soweit es die Mittel erlauben , seinen
Mitgliedern und deren Söhnen werktätige Hilfe zu leisten.
Es ist zu diesem Zweck beabsichtigt, gemeinnützige Arbeiten
(Wcgebauten) in Vaiersbronn auf Grund der Verordnung
über freiwilligen Arbeitsdienst in Verbindung mit dem
Schwäbischen Heimatwerk aussühren zu lassen und die Mit¬
glieder des Bundes und deren Söhne , soweit sie das 23. Le¬
bensjahr nicht überschritten haben, hierzu aufzuwrdern . Die
Dauer der Arbeit beträgt im ganzen etwa 8 Wochen. Eine
erste Gruppe arbeitet vom 9. Dezember 1931 bis zum Eintritt
von Frostwettcr , eine zweite Gruppe im Frühjahr 1932 nach
Eintritt von Tauwetter . Zu jeder Gruppe können 30 Per¬
sonen zugclassen werden, darunter 10 Erwerbslose , 10 Aus¬
gesteuerte und 10 Jugendliche vom 17. bis 21. Lebensjahr.

SCB . Stuttgart , 2. Dez. Nach einem Bericht der „Schwä¬
bischen Tagwacht" teilte in der gestrigen Sitzung des Finanz¬
ausschusses des württembergischen Landtags Kultminister
Dr . Bazille mit. Saß es nötig sein werde, die Klaffenschüler¬
zahl an sämtlichen Schulgattungcn soweit zu erhöhen, daß
am 1. April 1932 etwa 800 Lehrer insgesamt abgcbaut wer¬
den können.

SCB . Stnttgart , 2. Dez. Am Mittwoch vormittag wurde
in Fcucrbach von einem Spaziergänger im Wald an der
Straße Feuerbach—Votnang unweit der Wirtschaft „Im
schönsten Wicsengrund" die Leiche eines Knaben aufgefun-
öen. Um den Hals der Leiche war mehrfach ein 67 cm lan¬
ger und 1,72 cm breiter Lcderriemen geschlungen und fest-
gebunden. Der Tod ist zweifellos durch Ersticken eingetre-
tcn. Ob ein Verbrechen oder Selbstmord vorlicgt, ist z. Z.

mit Sicherheit noch nicht ermittelt . Die Persönlichkeit deO
Knaben ist noch nicht scstgestellt. Er ist etwa 15 Jahre alt.

SCB . Stuttgart , 2. Dez Vor dem Großen « chössenge-
richt hatten sich mehrere Angeklagte wegen Landsricdcns-
bruchS zu verantworten . Es handelt sich dabei um Zusam¬
menstöße zwischen Nationalsozialisten und Linksstehenden in
Neuhausen a. F . am 12. Januar d. I . Das Urteil lautete für
7 Angeklagte auf Freispruch, für 0 Angeklagte wegen Auf¬
laufs auf 80 Mark Geldstrafe und für 8 Angeklagte wegen
Laudsriedensbruchs auf 3 Monate Gefängnis . Die beiden
Hauptangeklagten, zwei Brüder von Neuhanscn a. F ., wur¬
den wegen erschwerten Landsriedensüruchs zu 3 Monaten 15
Tagen und 3 Monaten 3 Wochen Gefängnis v-rurteilt.

SCB . Stuttgart , 2. Dez. Auf Grund des Gesetzes über
die Aufhebung der Amtsgerichte Lpaichingen und Welzheim
hat das Staatsministerium durch eine Verordnung , die im
Regierungsblatt veröffentlicht wird, die Gemeinden des
Oberamtsbczirks Spaichingen hinsichtlich der Gerichtszustän¬
digkeit den Amtsgerichten Tuttlingen , Balingen und Rott-
weil, die Gemeinden des Oberamtsbezirks Welzheim den
Amtsgerichten Göppingen, Backnang, Gmünd und « chorndorf
zugeteilt. _

Eeld-.Vollrs- und Landwirtschaft
L. C. Berliner Produktenbörse vom 2. Dezei -ber.

Weizen, märkischer 220—223; Futtcrwcizcn 203—207; Rog¬
gen. märkischer 109—201; Braugerste ll.0—170; Futtcrgcrste
155—159; Hafer, märkischer 142—147; Weizenmehl 28—82;
Noggenmchl 27,25—29,25; Weizcnkleie 10- 10.25; Roggenkleie
lOchO—11; Viktoriaerbsen 28- 80; kleine Speiseeisen 23;
Futtcrerbsen 17- 20; Peluschken 17—19; Ackcrlw,>.cn 16.30
bis 18; Wicken 17—20; Lupinen, blaue 11—12,50; Lupinen,
gelbe 18—15; Leinkuchen 13—20; Erdnußkuchen 1280—18;
Erdnußkuchenmehl 12,80- 13; Trv ..cnschnitzel 6.10—6,-0;
Svyaschrot 11. Allgemeine Tendenz: Schwächer.

Fruchtpreise
Erolzheim : Kernen 13, Dinkel 9. Weizen 12, Noggni 10,

Haler 7—8, Gerste 8,50—0,20 ^ e. — Leuitirch: Weizen 11 bis
llchO, Gerste 8—10, Haber 8 — WalLsce: Gerste 8.30

4 «
Die Srtlichen Kleinhandelspreise dürfen ^ selbstverständlich nicht an Ce" „nb

Grohhcklldel-.pretsen gerne.serr werden , da für jene no« dre lo^ n
tehrvtos ^ n m Zuschlag kommen. Die Sainlnra

Pros . Dr . E. Wnnhcl .ch: Der württ . Schwarzwald
im Kartenbild.  Verlag : Fleischhauer und Sp ^ u.
Stuttgart.
Die stattliche Anzahl von über 30 Veröffentlichungen ö7Z

Geographischen Seminars der Technischen HochR. ilic Ltu -t-
gart hat unter der rührigen Leitung seines Vorstandes, P . o-
sessor Dr . E. Wunderlich,  diesen Sommer eine weriiu, .e
Bereicherung erfahren durch den Doppelbanö : Der württ.
Schwarzwald im  K a r t en  b i l d,  der selbst wi der d n
3. Teil einer Reihe: Württemberg im Kartenbild lg . ßcitt.
Es handelt sich hierbei um Erläutcrungen  der einzel¬
nen württ . Blätter der Reichskarte 1 : 100 0,0, die, wie d:s
Vorwort erwähnt, dazu dienen sollen, die reichen Schätze der
durch die Topograph. Abteilung des Württ . Staimischen Lan-
desamt herausgegeüenen Kartenblätter 1 : 100 000, sowie die
im Maßstab 1 -50000 und 1 : 23020 abgcsaßten württ . Kar¬
tenwerke der geographischen Betrachtung mehr als bisher Zu
erschließen. Der vorliegende Band umfaßt eine geograph.
Gesamtcharakteristikvon 8 Blättern der NcichSkartc1:100 200
und bietet eine geschlossene Uebcrficht über die in den K.ir .cn
von Tuttlingen bis Pforzheim und westlich bis in die badi¬
schen Gebiete Waldkirch, Osfenburg und Bühl hinüberragen-
üen Landschaften und ihre geograph. wichtigen Erscheinungen.
Der Anhang weist eine Verteilung der charakteristischen
Landschaftsformenund der bedeutsamen geograph. Erscheinun¬
gen auf die einzelnen Blätter nach, auch ein vollständiges
Karten - und Rcliefverzeichnis des ganzen Gebiets fehlt nicht.
Wer die entsprechenden Kartcnblätter zur Hand hat und auf
Grund von Wanderungen oder eingehenden S ' nöien mit dem
Landschaftsbild vertraut ist, dem wird dir Lektüre des T .r-
tcs eine Menge fruchtbarer Gesichtspunkte und neuer An¬
regungen verschaffen. Ebenso bieten die vorzüglichen Er¬
läuterungen der einzelnen Blätter ein geeignetes Mittel zur
Vorbereitung von Wanderungen . Die für den württ.
Schwarzwalö charakteristischen vielbesuchten Gebiete d:r
Blätter Freudenstadt, Calw  und Pforzheim ssnd rchvnders
eingehend gewürdigt. Ter Lehrer, der ß-incr Klasse ein
Stück Heimat zu erschließen beabsichtigt, hat hier den gege¬
benen Führer zur Vorbereitung ans seine F^h-rt . Aber auch
weiteren geographisch interessierten Kreisen sei das Buch
bestens empfohlen, zumal für den württ . Schwarzwald ein
geographischerFührer mich nicht vorhanden ist. Ms.

ÄriWlMring

CarlSpMa ' a

Lkernsprecher 189
empfiehlt

Gosang-, Andachts¬
und PredlMücher, Bibeln

^ "^nder und Losungsbüchlein
rrW klis'Jlh! ln z,,x Minien Literatur
Jugendlicher und-Schriften. Bilderbücher

Sp .ele, Krippen und Transparente
^andsprü .he, Bilder gerahmt und ungerahmt
Photo- und Schreibalben. Echreibmappen

Briefpapiere. Füllfederhalter
Musikinstrumente und Zubehörteile.

Althengstett/Calw . 2. Dezember 1931.

Unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Julie Ade
durfte heute nach schweren, mit großer Geduld ertragenen Leldenrjahren
heimgehcn.

In tiefer Trauer:
Anna Ade , Altliciigstett,
Emil Ade mit Frau , Calw. D

Beerdigung Freitag nachmittag1 Uhr.

8 ee

Schön Ml.
Zimmer

jederzeit(Bahnhossnähe)zu
oermkcten.

Auskunft: Badstr. 35 III-

HriSe«
sämtlicher StrSnifisennd
SporMnAe,Westen

und Pullover.
Austräge nimmt entgegen

Franz Schoenlcn
Altburgerstraße 4.

lecker XuncteerliZit dein:
Einkauf von f

'/-kill,llükkll
MüdMIIlM!

Xsklee ckss pkunck
2. - , 2.40.2.8V, 3.7V

3.6«
UsmiiiirAer

ktakkss - Eaxer
kttitr dlöncii
dkleckerlr»«-«
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jll
Wie kann ich wählen?

1. ver Wahlzettel kann unabgeänäert in die Wahlurne geworfen werden.
2. Cs können aber auch von anderen amtlich zugelassenen Wahlvorschlägen Namen herüber-

genommen werden (Panaschieren ).

Los 97
bat noch gewonnen. Man
bittet, den Gewinn nbz»-
holen bei Trau Wiekand,
Alte Apotheke.
Ortsgruppe des Svang.

Bolksbundes.

Neuhengfiett.
Im Wege der

3. Endlich ist es möglich, einzelnen Kandidaten mehrere Stimmen u. zwar bis zu 3 zu geben
(kumulieren oder häufen ). Hierfür ein Beispiel an Hand unserer beiden Wahlvorschläge:

Mgervertzand , Wahlgruppe i Mgeroerliimd , Watzlzruppe H
tZlbert Teonkarä
Lerlholck Martin
Lbristoph Norbert
Daniel Olto
Lugen Paul
Zrieärich Noberl
Seorg Sebastian
Hans pheoäor
Ignaz Ulrich
Karl Valentin

Angenommen , ein Wähler möchte äie Kandidaten Eugen und Georg von Wahlgruppe I
sowie Otto , Robert und Valentin von Wahlgruppe II wählen , den ersten beiden je
3 Stimmen , dem dritten 2 Stimmen und dem vierten und fünften je 1 Stimme geben,
so mutz der Zettel folgendermaßen aussehen:

Beim kumulieren oder Häufen der Stimmen genügt es also nicht, die HSufungszahl
vor oder hinter die betreffenden Namen zu schreiben, sondern es müssen außerdem
entsprechend viele andere Namen durchgestrichen werden , weil sonst jeder nicht
durchgestrichene Name , von oben angefangen , mitgezählt wird , dafür aber alle die¬
jenigen Namen oder Stimmen , welche die Zahl 10 überschreiten , vom wahlleiier unten
weggestrichen werden müssen.
Beim Herübernehmen von Namen aus anderen wahlvorschlägen (Panaschieren ) ist be¬
sonders darauf zu achten, daß der volle Name samt Beruf , so wie er auf dem amtlich
zugelassenen Zettel steht, anzugeben ist, da im Zweifelsfall der betreffende Name
ungültig ist.
ver Gebrauch von Namen , die auf keinem amtlich anerkannten Wahlvorschlag stehen,

ist unzulässig.

Der Bürgerosrhand
flmtt. öekmmtmachuvs-n»

CaZw— Notküche
Der Betrieb der im Hintergebäude der Polizeiwache

eingerichtetenNotküche wird am Dreitag , den 4. Dez.
1S31, ausgenommen und es wird an diesem Tag erstmals
Mittagessen abgegeben.

Zur Empfangnahme einer Effensvortion (1 Liter) be-
rechtiaen nur Gutscheine , die gep lu ng eines Preises
von 2» ^ für jede Essenspor : glich In der Polizei¬
wache ausgegeben werden. Die gelogen Gutscheine berechti¬
gen jeweils zum Essenempsang am nächsten Tag und sind
bei der Empfangnahme der Speisen adzugeben.

Zur Empsangnahme der Speisen sind geeignete Töpfe
mitzubringen.

Essenausgabe täglich von -12 Uhr bi« '/-I Uhr.
Wenn auch die Einrichtung zunächst nur für Erwerbs¬

lose gedacht war , so werden doch bis aus Weiteres auch
sonstige Bedürftig« zur Teilnahme zugelassen.

Den 2. Dezember 1931.
Bürgermeisteramt: Gähner.

immer'
—«tok bsi »mtcsncten Ein¬
gaben «ti« kinnokmsn
gleickblelbsnct »ein mük-
»«nl ln «tsr >V«cbung ru
»poren, trertsutet kück-
gang <1er UmrStie . Sie
Koben nock sine gute Ver
kovksroi»vor »ick, rpo ,en
Sie olro nick» mit clen An¬

reisen kür «ti»

Oaiwsi ' lagblatt

Zeller » Hl »r»r»er »t » z- zr »r»L krteet»

la Lpsissquark /, ? tun<l nur 20 ?ig.
Zelter , 8 » r»r kri »cb

LL . 8eI »IaArs ! » n / u » »»»4L ^
la ILakkeerai »» » . t » s»
belrle » » u » beeter ^ llz -. dHIob lrer ^ eetellt,
Ueber deeouller » kett n . »vobleebrseebei »«!

Lärse - Vaur «. b. » .

Keks» Sie üsek
gröbere ^ nreixen , welche

kür die BreituZs- und die

Lsmstaxsnummer vorge¬
sehen sind , tags ruvor aut.

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich om Frei¬
tag . den 4. ds . Mts .vorm.
11 Uhr gegen bare Bezah-
lung:

1 Sofa Mch säst «e«.
1 Rlnd zka . lv Monate

all.
Zusammenkunftb.Nathaus.

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

bei« Amtsgericht Calw.

«elllcl,
Drisch eingetroffen

Schellfische
Fischfilet

ẑ. billigsten Tagespreis . i
Neue holl.

Salzheringe
(Milchner)

>treffen Donnerstag bls^Dreitag wieder ein.

SchreidmaWoe » .Arbtileii
Dervielsältigung von Ma¬
nuskripten usw; preiswert.

E. Dienert
Ealw , Badstratze 35.

Hausleil
in sommerlich.Lag»u.bestem
baulichen Zustand m. eingeb.
Backofen, für Handwerk
u. Prioatsitz gleich geeignet,
umständehalber günstig zu
verkaufen. Man wende sichan

Brück''

ülllllMke
vor » Ulc. 4.— »u

kerttz -t
ktkellk Oüsrms».

Mrellftll
stets vorrätig , alte werden
prompt und billig repa¬riert.

G . Bauer , Schlosserei
Ernstmühl

llen dt« Leute es
fahren, dah Sie
was zu verkaufen

V
Geben Sie noch heut»
»ine kleine Anzeige
im Ealwer Tagblatt
aus. Sie werden von
dem Erfolg  über¬

rascht sein.

»SK

WWW
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L'^ oder Hilitt?
hierüber spricht am Samstag , den 8. Dezember 18S1

abends 8 Uhr im Bad . Hof in Eatw
Reichstagsabgeordneler

Eaiileiier Biirkei , MWi/Hmt,
Aussprache und Erwiderung

aus die im Wahlkampf gegen die N. S . D A. P.
gemachten Angriffe.

Unkostenbeitrag S0r). Erwerbslose gegen Ausweis die Hälfte
N . S . D . A. P . Ortsgruppe Laim.

SeffentW VersmiulllW
Am Freitag , den 4. Dezemb . 1SS1, abends 8 !'.hr

spricht im Weist fchen Saal in der Badstratze in Laim
Lie. Pfarrer Schmidt, M. d.N.

aus Bochum , über das Thema:

»Der Volksdienst in der Front
der nationalen Aktion".

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Freie Anssprache . Keine Restauration.

Christlich sozialer Dolksdicnst
Ortsgruppe Lalio.

MM »MM Il lMMlty lll kl!!»
Uvdl » eb « r Hok

kr «It » x , «tsn 4. Oe »en »l»er , sbsnd » 8 Bbr

vkli klüktk»üvkk
Operette in 3 Eliten von I. eo kalt
Vorverksuk:Luckhsnctl».USn »»l«r

kr « ! » « : stäl . 2.—, ILO, 1.— ^

gW»Mem
»HMlUHIll"kÄV.

ivom̂üü. kilmükvnk Mrtkkmn)

n ßD

r»n» 8arn «1» g»»19 »O«»«ii»bor , ab «r»d« /»8 Bbr s
b» Uadlseboi »Uok I

steiler- rniil inimter-voiMe ^
Eintrittspreise 50 Llx., Lrverdslose 20 Ltg- -

ver keinertrog ist restlos tür vokltStige Zwecke lun<1 äie Oslver dtolkvcke deslimmi. I

Am Samstag
und Sonntag

halte Ich

Metzelsuppe

und lade hiezu sreundlichst eln

KarlWaidelich
zum„Rößle"

bet 1 ?kck bei 5 Lick bei 10 ? .ct.
I.yual . ? id.70r >kZ. ? kd.65 ? fZ.? ld.621 'lL-

II. tzuLl. . SO . . 47 . . 45 .
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